
Praktische Theologie

1, Allgemeines
Christine KReents, Christoph eiIch10r Die Geschichte der Kinder- und Schulbi-
hel. Evangelisc. katholisch Jüdisch, Arbeıiten ZUT Religionspädagogık 48,
Göttingen: V&R un1ıpress, 701 L Pb., 676 S

Wer sıch mıt Kinderbibeln, Kirchengeschichte und Kınderliteratur auseinander-
setZzt, wird diesem ausgesprochen ansprechenden Buch greifen. Dieses

begreifen, WIeE viele und vielfältige 1ınderbıibeln se1it der Reformations-
zeit existier(t)en und ihre theologischen, historischen und lıterarıschen Spuren
hinterheßen.

Das Autoren-Duo Christine Reents (emerıtierte Religionspädagogın der
Kirchlichen Hochschule Wuppertal) und rıstop! eichı10r (Geschäftsführer
des Evangelıschen Bıbelwerks 1m Rheinland, Wuppertal) geht auf den fast 700
Seiten sämtlıchen spekten historischer Kinderbibel-Forschung nach und zeigt
auf, W1e facettenreich die Fragen rund Kınderbibeln SInd: en Gesichts-
punkten WI1Ie Bebilderung und Auswahl, freie Erzählung oder Bıbelparaphrase
tauchen auch spezielle Fragestellungen WwI1IeE das Verhältnis VOoN em und Neu-

Testament auf, aber auch spezielle Herausforderungen einzelner Bıbelpassa-
SCH und dıe des konfessionellen Backgrounds. Sowohl die Kinder als Re-
zıplenten als auch die Autoren sind 1im ICder Darstellung, dıe Ttmals krt1-
tisch-konstruktiv problematische Punkte auf den Punkt bringt WIeE etwa ZUT

inderbibel” VOon Jörg Zınk, be1 der die Eselıin und die Rahmenerzählung
enüber bıblıscher Betrachtung dominieren, eine exıstentiale Interpretation Von

under- und Auferstehungserzählungen eINZ1Ig zählen scheıint und sämtlıche
Jesus-Darstellungen vermieden werden („Gutenachtgeschichten für Kınder und
Esel‘‘! 496)

In NCUN apıteln, die zuverlässıge Zwischenbilanzen und Zusammenfassungen
enthalten, wird INan aufmerksam emacht auf: den volkssprachlichen Bıbelge-
brauch im Spätmittelalter; die 1e der Bibelangebote für Kınder und Laıijen:
dıie Bıbeltreue als Leitmotiv 1m konfessionellen Zeıtalter; die Tendenz VO He1-
igen Buch ZUrT bıblıschen Erzählung für Kınder:; die Restaurationstendenzen 1im
18 Jahrhundert: den TEN! illustrierten Bıbelparaphrasen; die als Kın-
der- und Jugendbuch 1M zeitgenössischen Pluralısmus:;: die jJüdischen Kınder- und
Schulbibeln: e gegenwärtigen Herausforderungen.

Die Eınsıchten, Einschätzungen und Einblicke siınd außerordentlich sorgfältig,
solıde und spannend dargestellt in einer kenntnisreichen Auseinandersetzung mıt
relıgionspädagogischer, lıiteraturwissenschaftliıcher und ıteraturhistorischer Quel-
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len- und Sekundärlhiteratur. Hierbe1l kommt CS auch klaren Korrekturen un

treffender Vorstellungen, beispielsweise hinsıchtlich der Vorläufer Von Kınder-
bıbeln, cdie eben nıcht in der „bıblıa pauperum”” des Miıttelalters suchen sind.
Diese kKlare persönlıche Positionierung erfolgt uUurc teils pen1ble Belege. Be1l
einigen Eınschätzungen kann INan / Wäal sicherlich anderer Meınung se1in und eine
stärkere Einbeziehung zeitgeschichtlicher Faktoren wünschen doch gerade für
einen fachwissenschaftlıchen Dıskurs bietet dieses VOTrD1  16 verfasste Werk
eiıne gute Grundlage. Hervorzuheben ist andererse1ts der Humor und die
sprachspielerische Ausdruckswelse in diesem monumentalen Buch nıcht
letzt dadurch wiırd die Lektüre einem leichtfüßigen Gang Hre die aubens-
und Frömmigkeitsgeschichte, der einem immer wlieder eın Lächeln und Schmun-
zeln abverlangt, ohne J6 Ernsthaftigkeit verheren. Dieser Gang wırd Uurc
are Wegweıser erleichtert, die in kleinen Schritten die Lesenden der and
ühren

DIe Darstellung der jüdıschen Kınder- und Schulbıibeln urc Chrıstoph Mel-
chlor ist einz1ıgartıg In dieser Komplexıtä und Konzentration. Auf 5 Seiten
zeichnet SE wesentliche Stationen und er VO  —; der Haskala bis heute nach und
findet interessante Parallelen und Dıfferenzen ıstlıchen Aufbereitungen für
Kınder Eın christlıch-jüdıscher Dıalog, der se1ner Bezeichnung gerecht werden
will, sollte diese beachtliche Beobachtungen edenken und se1ne Behauptung
des zeıitlichen Dogmas 99  eıt Auschwitz ann InNnan nıcht mehr “) überdenken

FEın etztes Kapıtel eroörtert leider NUr napp dıe Erwartungen Kınderbıibeln
/ war werden keineswegs Kriterien ZUTr Kinderbibel-Beurteijlung verschwiegen,
aber eine konkrete wägung, welche Aspekte hervorzuheben oder eher VCOI-

nachlässigen SsInd, ble1ibt letztlich AUus. SO bleibt der Eındruck, dass jede Einschät-
ZUNg letztlich eine NUur subjektive Angelegenheıt ist und Objektivıtät weder
erreichen noch ordern ist ıbt 6S eine ınderbıbelkano  G Sollte
eine solche ammlung wesentlichen Bıbelgeschichten überhaupt geben? Wie
kann eine iınderbıiDe. dem besonderen spirıtuellen arakter der über-
aup erecht werden? Sollte die Ideologie des Gender-Mainstreaming auf die
Gestaltung VON Kıinderbibeln Einfluss nehmen? Das weıte Feld multimedialer
(Kinderbibel-CD-ROMs) und filmischer Aufbereitungen (Z „„Verbotene Ge-
schichten””) oder Verfremdungen (Z die hochproblematische Zeichentrickserie
„ChiRho"”) wıird leider nıcht berücksichtigt. Es hätte den Rahmen dieses Buches
gesprengt und INUSS weılteren tudien vorbehalten leiben

Das Werk g1bt in den einleitenden Abschnitten WIeE auch 1m ank deutliche
Hinweise auf persönliche Hintergründe und Erfahrungen, die die Einschätzungen
und Beurteilungen des Autoren-Duos zumindest mitgeprägt en uch hlerin
sehe ich eine Stärke dieses erkes die in m Sinne gegebene Rechenscha:
über eigene Anschauungen, nfragen und Annahmen SOWwl1e über deren bil-
dungsbiographische und theologische Grundlagen. Wer dıie achkriegszeıt
dem Aspekt des Mangels erleht hat, kommt vermutlıich anderen Ansıchten als
jemand, der die Masse Kınderliteratur tagtäglıch VOT ugen hat Wer die eıt
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des hermeneutischen Religionsunterrichts als Befreiung VonNn der Evangelischen
Unterweisung oder Katechetik empfunden hat, wird anders mıt Konzepten Ka-
nonıscher eologıe umgehen als jemand, der das Ende der historisch-kritischen
Methode(n) als Befreiung VonN elıner problematischen Bevormundung rfahren hat
und die als Wort des lebendigen (jottes iın nspruc und Zuspruch
nımmt. ohne zwıischen vermeınintlichem Menschenwort und Gotteswort er-
scheiden mMUussen.

Bemerkenswert sınd die Bebilderungen, kızzen und Veranschaulichungen,
die das Buch immer wieder einer iıllustren DZW illustratıiven Freude werden
lassen. Hiıerdurch wıird nıcht NUr der Lesefluss angenehm unterbrochen, sondern
nhalte intens1v in Szene gesetzt und veranschaulıcht. Da tlıche Kınderbibeln
insbesondere AUus den VETBANSCHCH Jahrhunderten kaum noch Ööffentlich zugäng-
ıch sind, gebührt dem Verfasser-Duo SOWIe dem Verlag für cdiese aufwändıge
Gestaltung e1in besonderer Dank. die auch letztlich den sehr en Preis erklären
kann. Kın ausführliches Namen-Regıster rundet das rundum gelungene Buch ab
Eın Verzeichnis VON Sachaspekten, Orten und Bıbelstellen hätte den arakter
eines and-Buches allerdings zusätzlıich hervorheben können. 1e1e I .ıteraturan-
gaben finden sıch In den Fußnoten. ıne ausiIu  iıche Bıblıographie mit hervor-
ragender Suchfunktion eiiInde sıch auf der dem Buch beigefügten D-ROM,
deren Verwendung völlıg problemlos ist. Somuit ist dem Autoren-Duo ein überra-
gendes, überaus empfehlenswertes Grundlagen- und andDuc ZUT Geschichte
der Kınder- und Schulbıibeln gelungen. Sowohl die deutende Darstellung als auch
das lesefreundlıch Layout lassen das Herz jedes Kınderbibelliebhabers er
schlagen und werden eın CUue: Kapıtel der Kınderbibelforschung aufschlagen

Reiner Andreas Neuschäfer

Oikodomik

Jan Hermelink Kirchliche Organıiısation UNi das Jenselts des AuUDens. Fiıine
praktisch-theologische Theorie der evangelischen Kırche, Gütersloh Gütersloher

Verlagshaus, 201 l, 378 . 29,95

Jan Hermelınk, Professor für Praktische Theologie in Göttingen, legt mıiıt dem
vorliegenden Buch eine breıt angelegte Kırchentheorie VOT. DIie blitzsaubere
Struktur und die are Argumentatıion ZCUSCNH davon, dass diese Theorie nıcht eın
schneller Entwurf ist, sondern elne in jahrelanger Lehr-, Prax1s- und For-
schungstätigkeit gereifte Gesamtschau der evangelischen Kıirche

ach dem einleiıtenden ersten Kapıtel (13—30) folgen die Kapıtel Systemati-
sche Perspektiven (31—-123), Hıstorische Organisationstypen 5—-17 mpir1-
sche Bestandsbedingungen 5—2 SOWIeEe Orıentierung: Kırche leiten 219—


